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(57) Die Erfindung betrifft eine Ablaufvorrichtung (1)
zum Stauen oder Ablaufenlassen eines Mediums aus
einem Flüssigkeitsreservoir in ein Ablaufrohr (2). Die
Ablaufvorrichtung (1) umfasst eine Abdeckung (3), eine
erste Stauwand (4) und eine zweite Stauwand (5). Die
erste Stauwand (4) ist mit der Abdeckung (3) luftdicht
verbunden. Die zweite Stauwand (5) weist ein einem
neutralen Zustand einen Stauwandabstand (6) zur Ab-
deckung (3) auf. Zwischen der ersten Stauwand (4) und

der zweiten Stauwand (5) ist ein erstes Stauvolumen (7)
ausgebildet. Die zweite Stauwand (5) ist relativ zur Ab-
deckung (3) beweglich ausgebildet.

Die Erfindung betrifft ausserdem ein Ablaufsystem
(29) umfassend ein Flüssigkeitsreservoir, ein Ablaufrohr
(2) und eine Ablaufvorrichtung (1) sowie ein Verfahren
zum Umstellen eines Ablaufsystems (29) und einen Ab-
laufverschluss (23) für ein Flüssigkeitsreservoir.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ablauf-
vorrichtung zum Stauen oder Ablaufenlassen eines Me-
diums, ein Ablaufsystem umfassend ein Flüssigkeitsre-
servoir, ein Ablaufrohr und eine Ablaufvorrichtung, ein
Verfahren zum Umstellen eines Ablaufsystems sowie
einen Ablaufverschluss für ein Flüssigkeitsreservoir.
[0002] Ablaufvorrichtungen zum Stauen oder Ablau-
fenlassen eines Mediums aus einem Flüssigkeitsreser-
voir sind aus dem Stand der Technik bekannt. Um Über-
schwemmungen und Wasserschäden zu vermeiden,
müssen Ablaufvorrichtungen so ausgebildet sein, dass
eine Überlaufvorrichtung ausgebildet ist, die ein Über-
laufen des Flüssigkeitsreservoirs verhindern. Das Doku-
ment mit dem Aktenzeichen EP 23184772.4 offenbart
eineAblaufvorrichtung zumStauen oderAblaufenlassen
eines Mediums aus einem Flüssigkeitsreservoir. Die be-
kannte Ablaufvorrichtung hat den Nachteil, dass sie
sperrig ist und ein grossen Bauraum benötigt.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, die Nachteile
des Standes der Technik zu überwinden und insbeson-
dere eine Ablaufvorrichtung, zu schaffen, welche sicher
betriebenwerden kann sowie leicht zu reinigen und kom-
pakt ausgebildet ist.
[0004] Die Aufgabe wird durch eine Ablaufvorrichtung
zum Stauen oder Ablaufenlassen eines Mediums, ein
Ablaufsystem, ein Verfahren zum Umstellen eines Ab-
laufsystems sowie durch einen Ablaufverschluss für ein
Flüssigkeitsreservoir gelöst.
[0005] Insbesondere wird die Aufgabe durch eine Ab-
laufvorrichtung zum Stauen oder Ablaufenlassen eines
Mediums aus einem Flüssigkeitsreservoir in ein Ablauf-
rohr gelöst. Die Ablaufvorrichtung umfasst eine Abde-
ckung, eine erste Stauwand und eine zweite Stauwand.
Die erste Stauwand ist mit der Abdeckung luftdicht ver-
bunden. Die zweite Stauwand weist in einem neutralen
Zustand einen Stauwandabstand zur Abdeckung auf.
Zwischen der ersten Stauwand und der zweiten Stau-
wand ist ein erstes Stauvolumen ausgebildet. Die zweite
Stauwand ist relativ zur Abdeckung beweglich ausge-
bildet. Die zweite Stauwand kann relativ zur Abdeckung
elastisch beweglich ausgebildet sein.
[0006] Eine solche Ablaufvorrichtung ist einfach auf-
gebaut, kannkompakt konstruiertwerdenundermöglicht
ein dezidiertes Ablaufenlassen von gestautem Wasser
bei einer definierten Wasserhöhe.
[0007] Das Stauen oder Ablaufenlassen eines Me-
diums mit der Ablaufvorrichtung funktioniert technisch
imWesentlichen wie bei einem Ablaufverschluss, wie er
in demDokumentmit demAktenzeichenEP23184772.4
beschrieben wird.
[0008] Es istmöglich, dass die erste Stauwand und die
Abdeckung einteilig ausgebildet sind. Es ist auch mög-
lich, dass die erste Stauwand und die Abdeckung durch
ein Gewinde verbunden werden. Zwischen der ersten
Stauwand und der Abdeckung kann sich ein Dichtungs-
ringbefinden.Bei demDichtungsring kannessichumein

O-Ring handeln. Es ist möglich, dass die Abdeckung auf
die erste Stauwand gesteckt, also geklemmt, wird.Wenn
die Abdeckung in der Zielposition ist, rastet sie auf der
ersten Stauwand ein und dringt bevorzugt in eine Aus-
sparung der ersten Stauwand ein. Dann ist die Abde-
ckung formschlüssig auf der ersten Stauwand angeord-
net. So ist die Abdeckung einfach und sicher montierbar.
Die erste Stauwand und/oder die zweite Stauwand kön-
nen teilweise im Wesentlichen in Form eines Hohlzylin-
dermantels oder eines Hohlkegelstumpfmantels ausge-
bildet sein. Es istmöglich, dass die zweite Stauwand sich
innerhalbdesHohlraumes, der durchdieersteStauwand
gebildet wird, befindet. Es ist auch möglich, dass die
erste Stauwand und/oder die zweite Stauwand zumin-
dest teilweise wie die Mantelfläche eines Hohlquaders
ausgebildet ist. Dann ist der Ablaufverschluss länglich
ausgebildet. Ein derartiger Ablaufverschluss ist in einem
Bereich einsetzbar, in dem eine grössere Fläche ent-
wässert werden soll, beispielsweise in einer Dusche.
Es ist auch möglich, dass die erste Stauwand und/oder
die zweite Stauwand zumindest teilweisewie dieMantel-
fläche eines Hohlwürfels ausgebildet sind. Das erste
Stauvolumen kann ringförmig ausgebildet sein. Dann
ist das erste Stauvolumen im Wesentlichen wie ein Teil
eines Hohlkegelstumpfes oder ein
[0009] Teil eines Hohlkegelzylinders ausgebildet.
[0010] Ein neutraler Zustand ist ein Zustand, in dem im
WesentlichenkeineKräfteausserdieSchwerkraft auf die
Ablaufvorrichtung wirken. Eine elastische Bewegung ist
eine Bewegung, die auftritt, wenn eine Kraft auf ein Bau-
teil ausgeübt wird. Wenn die Kraft nicht mehr auf das
Bauteil ausgeübt wird, bewegt sich das Bauteil bei einer
elastischen Bewegung in die Ausgangsposition zurück.
Eine elastische Bewegung ist somit eine Bewegung, bei
der ein Bauteil im Wesentlichen in seinen Ausgangszu-
standzurückkehrt,wenndiedieBewegungverursachen-
de Kraft wegfällt. Eine elastische Bewegung gemäss der
Erfindung führt zu einer Bewegung der zweite Stauwand
und nicht ausschliesslich zu einer lokalen Verformung
ohne Bewegung der Stauwand. Zwischen der zweiten
Stauwand und der Abdeckung können keine Stege aus-
gebildet sein.DerRaumzwischen zweiter Stauwandund
Abdeckung ist somit stegfrei.
[0011] Die Beweglichkeit bzw. die elastische Beweg-
lichkeit der zweiten Stauwand relativ zur Abdeckung
kann sich daraus ergeben, dass die erste Stauwand
und/oder die zweite Stauwand beweglich oder elastisch
beweglich ausgebildet ist. Beweglich bedeutet, dass ein
Bauteil oder einMaterial durch einen erwachsenenMen-
schen mit durchschnittlicher Kraft ohne grössere An-
strengung mittels Muskelkraft beweglich ist.
[0012] Es ist möglich, dass die gesamte Ablaufvor-
richtung aus einem einzigen Material wie beispielsweise
Kunststoff oder Gummi gefertigt ist und sich die Beweg-
lichkeit aus einer unterschiedlichen Materialstärke der
Bauteile der Ablaufvorrichtung ergibt. So ist es beispiels-
weise möglich, dass die zweite Stauwand dünner aus-
gebildet ist als die erste Stauwand und sich bei einer
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Krafteinwirkungauf dieAblaufvorrichtung somit die zwei-
te Stauwand verformt, obwohl sie dasselbe Material auf-
weist wie die erste Stauwand.
[0013] Es ist auchmöglich, dasssichdieBeweglichkeit
der zweiten Stauwand relativ zur Abdeckung aus dem
Einsatz von unterschiedlichen Materialien ergibt. Es ist
beispielsweise möglich, dass ein Bauteil der Ablaufvor-
richtung aus Gummi gefertigt ist und die anderen Bau-
teileauseinemKunststoffgefertigt sind,wobeiderKunst-
stoff weniger leicht elastisch verformbar ist als Gummi.
Bei einer Krafteinwirkung auf die Ablaufvorrichtung be-
wegt sich dann das leichter verformbare Gummi.
[0014] Das Medium kann ein Fluid sein. Das Medium
kann Wasser sein, wobei mit Wasser ein Medium ge-
meint ist, welches hauptsächlich Wasser umfasst, aber
auch andere Bestandteile wie Seifenrückstände und/o-
der Schmutzpartikel enthalten kann.
[0015] Das Flüssigkeitsreservoir kann beispielsweise
ein Waschbecken oder eine Duschwanne oder eine Ba-
dewanne sein. Das Flüssigkeitsreservoir kann auch
grösser ausgebildet sein und beispielsweise ein
Schwimmbecken oder bei einer industriellen Anwen-
dung ein anderes, grosses Becken sein.
[0016] Es ist möglich, dass die Abdeckung konvex
ausgebildet ist.
[0017] Die Abdeckung kann so ausgebildet sein, dass
sie konvex nach oben, entgegen der Schwerkraft ge-
wölbt, ausgebildet ist. Durch eine solche konvexe Aus-
bildung der Abdeckung wird gewährleistet, dass ein auf
der Abdeckung befindlichesMedium von der Abdeckung
durch dieSchwerkraft in einenBereich nebenderAblauf-
vorrichtung und von dem Bereich neben der Ablaufvor-
richtung in die Ablaufvorrichtung fliessen kann. Eine
solche Ausbildung der Abdeckung sorgt somit dafür,
dass dem Flüssigkeitsreservoir bei einem Ablauf der
Flüssigkeit möglichst keine Flüssigkeit in dem Flüssig-
keitsreservoir verbleibt. Ausserdem ist eine konvex aus-
gebildete Abdeckung leicht durch einen Benutzer zu-
gänglichundkannvorteilhaft gereinigtwerden.Weiterhin
ist der Raum unterhalb der Abdeckung so optimiert und
auch das Strömungsverhalten der Flüssigkeit in der Ab-
laufvorrichtung wird optimiert. Die Abdeckung kann im
Wesentlichen rotationssymmetrisch ausgebildet sein.
Die Abdeckung kann in der Draufsicht im Wesentlichen
liniensymmetrisch ausgebildet sein. Es ist auchmöglich,
dass die Abdeckung länglich ausgebildet ist.
[0018] Es ist möglich, dass die Abdeckung einteilig mit
der ersten Stauwand ausgebildet ist. Dies ermöglicht
eine Konstruktion der Ablaufvorrichtung aus wenigen
Teilen und erzeugt absolute Luftdichtheit zwischen der
Abdeckung der erstenStauwand. Diesmacht die Ablauf-
vorrichtung einfach herstellbar und zusammenbaubar.
Ausserdem ergeben sich so weniger mechanische
Schnittstellen zwischen den einzelnen Bauteilen. Somit
verringert sich die Möglichkeit, dass Defekte auftreten
und die Ablaufvorrichtung ist robust und langlebig.
[0019] Einteilig bedeutet, dass die Abdeckung und die
ersteStauwandnicht lösbar verbundenausgebildet sind.

Die Abdeckung und die erste Stauwand können bei-
spielsweise aus Kunststoff hergestellt sein und mit
dem Spritzgussverfahren hergestellt sein. Es ist auch
möglich, dass die Abdeckung und die erste Stauwand
aus Metall hergestellt sind. Die erste Stauwand kann mit
der Abdeckung verschweisst sein, so dass ein einteiliges
Teil entsteht. Es ist auch möglich, dass die Abdeckung
aus verschiedenen Materialien ausgebildet ist. Bei-
spielsweise kann die Abdeckung aus einem stabilen,
günstig und gut verarbeitbaren Material gefertigt sein
und mit einem ästhetisch ansprechenden und korro-
sionsbeständigen Material überzogen sein.
[0020] Es ist möglich, dass die Abdeckung, die erste
Stauwand und die zweite Stauwand aus Kunststoff un-
d/oderMessingund/oderChromstahl hergestellt sind.Es
istmöglich, dass dieAbdeckung und/oder die erste Stau-
wand und/oder die zweite Stauwand aus Silikon und/o-
der EPDM (Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk) herge-
stellt sind. Es ist auch möglich, dass die Abdeckung,
die erste Stauwand und die zweite Stauwand jeweils
aus unterschiedlichen Materialien gefertigt sind. Es ist
auch möglich, dass die Abdeckung, die erste Stauwand
und die zweite Stauwand aus einer Kombination von
verschiedenen Materialien hergestellt sind.
[0021] Das erste Stauvolumen kann ringförmig ausge-
bildet sein. Dann ist das erste Stauvolumen im Wesent-
lichen wie ein Teil eines Hohlkegelstumpfes oder ein Teil
eines Hohlkegelzylinders ausgebildet. Die zweite Stau-
wandunddieAbdeckungkönnen imneutralenEinbauzu-
stand einen vertikalen Abstand von weniger als 5 mm
aufweisen. Die zweite Stauwand und die Abdeckung
können im neutralen Einbauzustand einen vertikalen
Abstand von weniger als 4 mm aufweisen. Die zweite
Stauwand und die Abdeckung können im neutralen Ein-
bauzustand einen vertikalen Abstand von 3 mm aufwei-
sen. Es ist möglich, dass die Abdeckung rotationssym-
metrisch ist und einen Durchmesser von 8.5 cm oder
weniger aufweist. Die Abdeckung kann auch rotations-
symmetrisch sein und einenDurchmesser von 8 cmoder
7 cm aufweisen.
[0022] Es ist möglich, dass die erste Stauwandmit der
zweiten Stauwand durch Stege verbunden ist. Die erste
Stauwandkannmit der zweitenStauwanddurchmindes-
tens drei Stege verbunden sein. Die Stege können elas-
tisch verformbar ausgebildet sein.
[0023] Die Stege können aus einem Material wie vor-
hergehend beschrieben ausgebildet sein. Es istmöglich,
dass die Stege aus dem gleichen Material gefertigt sind
wie ersteStauwandund/oder die zweiteStauwand.Es ist
möglich, dass sie Stege aus einem anderen Material
gefertigt sind.
[0024] Die Anordnung der Stege zwischen der ersten
Stauwand und der zweiten Stauwand sorgt dafür, dass
zwischen der ersten Stauwand und der zweiten Stau-
wand durch das erste Stauvolumen Flüssigkeit strömen
kann, ohne dass sich zwischen den Stegen oder zwi-
schen den Stegen und der ersten Stauwand und der
zweiten Stauwand Festkörper festsetzen können. Durch
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die Ausbildung von elastisch verformbaren Stegen ist es
möglich, die erste Stauwand und die zweite Stauwand
aus einem festen, stabilen Material zu fertigen und die
Stege entsprechend elastisch verformbar auszubilden.
Die Stege können beispielsweise aus Silikon oder aus
EPDM hergestellt sein.
[0025] Es ist möglich, dass die erste Stauwand, die
Stege und die zweite Stauwandeinteilig ausgebildet sind
und durch das Spritzgussverfahren oder Mehrkompo-
nentenspritzguss hergestellt sind. Dann ergibt sich die
elastischeVerformbarkeit von zumindest einemderBau-
teile aus der Bauteilstärke. Es ist möglich, dass die erste
Stauwand mit der zweiten Stauwand durch mindestens
drei Stege, optional vier Stege oder fünf Stege, verbun-
den ist.
[0026] Es ist möglich, dass die Abdeckung mit einer
Anhebevorrichtung verbunden ist. Die Anhebevorrich-
tung kann eine Positioniervorrichtung umfassen. Durch
die Positioniervorrichtung kann die Ablaufvorrichtung in
einem Ablaufrohr positionierbar sein. Die Anhebevor-
richtung kann eine Stauposition und eine Ablaufposition
umfassen. In der Stauposition ist ein Abstand zwischen
der Positioniervorrichtung und der Abdeckung kleiner als
in der Ablaufposition.
[0027] In der Stauposition ist der die zweite Stauwand
dichtend mit dem Ablaufrohr verbunden. In der Ablauf-
position ist die zweite Stauwand nicht dichtend mit dem
Ablaufrohr verbunden. In der Stauposition muss ein Me-
dium beim Durchlaufen der Ablaufvorrichtung somit
durch das Stauvolumen zwischen der ersten Stauwand
und der zweiten Stauwand gelangen, um durch von dem
Flüssigkeitsreservoir in dasAblaufrohr zu strömen. In der
Ablaufposition muss ein Medium nicht das Stauvolumen
zwischen der ersten Stauwand und der zweiten Stau-
wand passieren, sondern kann von dem Flüssigkeits-
reservoir direkt in dasAblaufrohr gelangen. Bevorzugt ist
die Anhebevorrichtung aus Messing ausgebildet.
[0028] DieAnhebevorrichtungkanndurchDrückenauf
dieAbdeckung vonderAblaufposition in dieStauposition
bringbar sein. Es ist möglich, dass die Anhebevorrich-
tung überdrückbar ausgebildet ist. In der überdrückten
Position kann der Abstand zwischen Abdeckung und
Positioniervorrichtung kleiner sein als in der Stauposi-
tion.
[0029] In der Ablaufposition wirken auf die Ablaufvor-
richtung im Wesentlichen keine äusseren Kräfte ausser
der Schwerkraft. In der Ablaufposition ist ein Spannmit-
tel, welches sich in der Anhebevorrichtung befinden
kann, lediglich leicht gespannt. Das Spanmittel kann
beispielsweise eine Feder sein. Es ist möglich, dass in
der Stauposition die zweite Stauwand dichtend mit dem
Ablaufrohr verbunden ist. Dichtend bedeutet, dass im
Wesentlichen kein Fluid zwischen der zweitenStauwand
und dem Ablaufrohr vordringen kann. Es ist möglich,
dass in der Stauposition, wenn die zweite Stauwand
gegen eine Fläche des Ablaufrohrs gedrückt wird, die
zweite Stauwand geringfügig verformt und somit ge-
spannt wird. In der Stauposition ist eine Feder, welche

sich in der Anhebevorrichtung befinden kann, stärker
gespannt als in der Ablaufposition.
[0030] Durch die Ausbildung einer Anhebevorrichtung
wird gewährleistet, dass ein Benutzer der Ablaufvorrich-
tung die Ablaufvorrichtung unkompliziert von einer Stau-
position in eine Ablaufposition oder von der Ablaufposi-
tion in dieStauposition bringenkann.Es istmöglich, dass
die Anhebevorrichtung klickbar ausgebildet ist. Dann
kann die Anhebevorrichtung durch Ausüben einer ver-
tikalen Kraft und durch Absenken von der Ablaufposition
in die Stauposition gebracht werden, wobei bei dem
Absenkvorgang eine in der Anhebevorrichtung befind-
liche Druckfeder gespannt wird. Sobald die Anhebevor-
richtung in der Stauposition angekommen ist, rastet die
Anhebevorrichtung ein und der Ablaufverschluss befin-
det sich in der Stauposition. Durch eine Ausübung einer
weiteren vertikalenKraft auf dieAnhebevorrichtung kann
die Anhebevorrichtung entsperrt werden. Anschliessend
bewegt sich die Anhebevorrichtung durch die Kraft der
vorgespannten Druckfeder, welche sich in der Anhebe-
vorrichtung befindet, in die Ablaufposition zurück. Die
Druckfeder, welche sich in der Anhebevorrichtung befin-
det, wird somit durch die vertikale Kraft, die ein Benutzer
auf die Anhebevorrichtung ausübt, wenn der Benutzer
die Anhebevorrichtung von der Ablaufposition in die
Stauposition bewegt, gespannt. Wenn ein Benutzer die
Anhebevorrichtung durch das Ausüben einer vertikalen
Kraft entriegelt, drückt die Druckfeder der Anhebevor-
richtung die zweite Stauwand entgegen der Schwerkraft
von dem Ablaufrohr weg in die Ablaufposition.
[0031] Die überdrückte Position ist die Position, in der
eine Feder, welche sich in der Anhebevorrichtung befin-
det, ammeisten gespannt ist. Ausserdem ist in der über-
drückten Position die zweite Stauwand relativ zur Abde-
ckung bewegt. Es ist möglich, dass die zweite Stauwand
die Abdeckung in der überdrückten Position berührt. In
der überdrückten Position sind somit die erste Stauwand
und/oder die Stege und/oder die zweite Stauwand ver-
formt. In der überdrückten Position ist somit potenzielle
Energie in der Feder der Anhebevorrichtung sowie in der
ersten Stauwand und/oder den Stegen und/oder der
zweitenStauwand ausgebildet. Die überdrücktePosition
ist nur durch eine äussere Krafteinwirkung erreichbar,
beispielweise, in dem ein Benutzer auf die Abdeckung
drückt. Wenn die externe Krafteinwirkung wegfällt, be-
wegt sichdieAblaufvorrichtung in dieStauposition,wenn
sie sich vorher in der Ablaufposition befunden hat oder in
die Ablaufposition, wenn sie sich vorher in der Stauposi-
tion befunden hat. Bei der überdrückten Position handelt
es sich somit um eine Zwischenposition zwischen der
Stauposition und der Ablaufposition. Die überdrückte
Position durchläuft die Ablaufvorrichtung nur temporär,
wenn von aussen eine Kraft auf die Ablaufvorrichtung
einwirkt. Bei Wegfall der äusseren Krafteinwirkung be-
wegt sich die Ablaufvorrichtung durch die potenzielle
Energie ihrer Bauteile in die Ablaufposition oder in die
Stauposition.
[0032] Es ist möglich, dass in der überdrückten Posi-
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tion der Anhebevorrichtung die zweite Stauwand an die
Abdeckung anschlägt.
[0033] Durch einen Anschlag der zweiten Stauwand
andie Abdeckung in der überdrücktenPosition ist sicher-
gestellt, dass ein Benutzer in der überdrückten Position
ein direktes haptisches Signal empfängt und somit hap-
tisch erfassen kann, wenn sich die Anhebevorrichtung in
der überdrückten Position befindet. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass ein Benutzer unkompliziert feststellen
kann, wenn sich die Ablaufvorrichtung in der überdrück-
ten Position befindet. Anschliessend kann der Benutzer
die Kraft reduzieren, die er auf die Ablaufvorrichtung
ausübt und die Ablaufvorrichtung bewegt sich in die
Ablaufposition oder in die Stauposition.
[0034] Es ist möglich, dass die Positioniervorrichtung
mindestens drei Befestigungsflügel umfasst, wobei die
Befestigungsflügel gebogen ausgebildet sind.
[0035] Durch die Ausbildung von Befestigungsflügeln
ist die Ablaufvorrichtung vorteilhaft in ein Ablaufrohr ein-
steckbar. Beim Einbringen der Ablaufvorrichtung in ein
Ablaufrohr werden die Befestigungsflügel geringfügig
elastisch verformt. Dann üben die Befestigungsflügel
eine Kraft auf die Innenseite des Ablaufrohrs aus, wenn
sich die Ablaufvorrichtung in dem Ablaufrohr befindet.
Dann wird die Ablaufvorrichtung kraftschlüssig in dem
Ablaufrohr durch die Befestigungsflügel gehalten. Die
kraftschlüssige Verbindung von der Ablaufvorrichtung
mit dem Ablaufrohr durch die Befestigungsflügel ist so
ausgebildet, dass die Ablaufvorrichtung nicht durch hyd-
rostatischen Auftrieb aus demAblaufrohr zur Oberfläche
einesFluids aufschwimmt,wenndieAblaufvorrichtung in
dem Flüssigkeitsreservoir von einem Fluid umgeben ist.
Allerdings ist die kraftschlüssige Verbindung der Ablauf-
vorrichtung mit dem Ablaufrohr durch die Befestigungs-
flügel soausgebildet, dasseinerwachsenerBenutzermit
durchschnittlichem Körperbau und durchschnittlicher
Kraft die Ablaufvorrichtung ohne grosse Anstrengungen
und ohne Werkzeuge entnehmen kann. Die Befesti-
gungsflügel können beispielsweise aus Kunststoff oder
Silikon gefertigt sein. Bevorzugt verkleinert sich der Ra-
dius der Biegung des Befestigungsflügels von innen
nach aussen, wobei der kleinste Radius am Ende des
Flügels ausgebildet ist. Somit kann eine optimale Kraft-
verteilung erzielt werden.
[0036] Es ist möglich, dass die erste Stauwand zumin-
dest teilweise elastisch verformbar ausgebildet ist.
[0037] Durch die zumindest teilweise elastische Ver-
formbarkeit der ersten Stauwand wird gewährleistet,
dassdie elastischeVerformbarkeit derAblaufvorrichtung
durch mehrere Bauteile ermöglicht wird. Dadurch kann
die elastische Verformung auf mehrere Bauteile verteilt
und der Verschleiss und die Ermüdung der einzelnen
Bauteile kann reduziert werden.
[0038] Die zweite Stauwand kann eine Dichtfläche
umfassen, die so ausgebildet ist, dass in einer Stauposi-
tion eine Abdichtung zwischen Ablaufrohr und zweiter
Stauwand erzielbar ist.
[0039] Durch eine derartige Dichtfläche wird gewähr-

leistet, dass in der Stauposition eine Abdichtung zwi-
schen dem Ablaufrohr und der zweiten Stauwand erzielt
wird und somit ein Fluid gestaut werden kann.
[0040] Die Aufgabe der Erfindung wird ausserdem ge-
löst durch ein Ablaufsystem umfassend ein Flüssigkeits-
reservoir, ein Ablaufrohr und eine Ablaufvorrichtung wie
vorhergehend beschrieben. In einer Stauposition und in
einer Ablaufposition ist ein Abstand zwischen erster
StauwandundAblaufrohr derartig ausgebildet, dasseine
Flüssigkeit in das erste Stauvolumen einströmbar ist.
Bevozugt umfasst das Ablaufsystem weiterhin stromab-
wärts des Ablaufrohres einen Siphon.
[0041] Durch eine derartige Ausbildung eines Ablauf-
systems ist es möglich, dass eine Flüssigkeit in der erste
Stauvolumensowohl in derAblaufposition als auch in der
Stauposition einströmenkann.Dadurchwird gewährleis-
tet, dass in der Ablaufposition die Flüssigkeit gut ablau-
fen kann und in der Stauposition das Medium nur bis zu
einer bestimmten Höhe gestaut werden kann. Dadurch
ist der Überlaufschutz des Ablaufsystems gewährleistet.
[0042] Die Positioniervorrichtung kann im Ablaufrohr
positionierbar sein.DiePositioniervorrichtungkannkraft-
schlüssig gegen Aufschwimmen aus dem Ablaufrohr
befestigbar sein.
[0043] Eine derartige kraftschlüssige Verbindung hat
im Wesentlichen die gleichen Vorteile wie eine kraft-
schlüssige Verbindung zwischen einer Ablaufvorrich-
tung und einem Ablaufrohr wie vorhergehend beschrie-
ben.
[0044] In der Stauposition kann eine im Wesentlichen
flüssigkeitsdichte Verbindung zwischen der Dichtfläche
der zweiten Stauwand und dem Ablaufrohr erzielbar
sein.
[0045] Eine derartige Verbindung hat imWesentlichen
dieselben Vorteile wie vorhergehend beschrieben.
[0046] In der Ablaufposition kann der Abstand zwi-
schen der ersten Stauwand und dem Flüssigkeitsreser-
voir mindestens so gross sein wie der Abstand zwischen
der zweiten Stauwand und der Abdeckung.
[0047] Durch einen derartigen Abstand wird gewähr-
leistet, dass die Anhebevorrichtung durch einen Benut-
zer überdrückbar ist und ein Benutzer somit das Ablauf-
system von der Ablaufposition in die Stauposition oder
von der Stauposition in die Ablaufposition bewegen
kann.
[0048] In dem Ablaufsiphon kann ein zweites Stauvo-
lumen ausgebildet sein. Das zweite Stauvolumen kann
eine Höhe aufweisen, die einer Sperrwasserhöhe des
Ablaufsiphons entspricht. Das erste Stauvolumen kann
1‑ bis 1.15-mal so gross ausgebildet sein wie das zweite
Stauvolumen. Das erste Stauvolumen kann 1‑ bis 1.1-
mal so gross ausgebildet sein wie das zweite Stauvolu-
men. Das erste Stauvolumen kann auch 1‑ bis 1.05-mal
so gross ausgebildet sein wie das zweite Stauvolumen.
Es istmöglich, dassdasersteStauvolumen1.125-mal so
gross ausgebildet ist wie das zweite Stauvolumen.
[0049] Wenn das erste Stauvolumen grösser als
1.125-mal so gross wie das zweite Stauvolumen ausge-
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bildet ist, wird einGasgemisch von demersten Stauvolu-
men durch das Ablaufsiphon in die weitere Kanalisation
gepresst und das erste Stauvolumen verringert sich da-
durch automatisch. Somit ist dies die technisch-physika-
lische Grenze, bis zu welcher das System betrieben
werden kann. Wird diese Grenze durch die Bauart über-
schritten, wird das erste Stauvolumen mit dem Medium
gefüllt, bis die Grenze automatisch wieder eingehalten
ist.
[0050] Durch ein derartiges System wird ein dezidier-
tes Ablaufenlassen des stehenden Wassers aus dem
Flüssigkeitsreservoir erzielt. DasMedium in demAblauf-
siphon wird von dem Medium in dem Flüssigkeitsreser-
voir und in dem ersten Stauvolumen des Ablaufver-
schlusses stromabwärts entlang der Sperrwasserhöhe
gedrückt. Dies sorgt dafür, dass bei einem Füllen des
Flüssigkeitsreservoirs mit einemMedium das Medium in
dem ersten Stauvolumen langsamer steigt als das Me-
dium in demFlüssigkeitsreservoir. Dadurch ist eine grös-
sere Stauhöhe in dem Flüssigkeitsreservoir möglich.
[0051] Das erste Stauvolumen zwischen der ersten
Stauwand und der zweiten Stauwand ist geringfügig
grösser als das zweite Stauvolumen in dem Siphon.
[0052] Das erste Stauvolumen und das zweite Stau-
volumen sind proportional zur Stauhöhe in dem Flüssig-
keitsreservoir ausgebildet.WenndasersteStauvolumen
und das zweite Stauvolumen vergrössert werden, erhöht
sich auch die Stauhöhe in dem Flüssigkeitsreservoir.
[0053] Wenn das zweite Stauvolumen kleiner ist das
als erste Stauvolumen, wird das Gasgemisch aus dem
Ablaufrohr in die weitere Kanalisation gedrückt, wodurch
sich das effektive erste Stauvolumen in dem System
verringert. Bevorzugt ist das erste Stauvolumen um
3% bis 15% grösser ausgebildet als das zweite Stauvo-
lumen.
[0054] Eine Überlaufstrecke ist in einem Bereich zwi-
schen der Überlaufkante der zweiten Stauwand und der
Abdeckung ausgebildet. Durch das Anordnen eines Ab-
laufsiphons stromabwärts des Ablaufsystems wird ein
Geruchsverschluss des Ablaufsystems gewährleistet.
Durch den entstehenden Sog bei ausreichendem Was-
serdruck oberhalb des Ablaufverschlusses während des
Ausleerens des Reservoirs wird auch der Siphon schnell
geleert und erzeugt seinerseits einen Sog. Somit wird
das ganze System schnell und gründlich soweit geleert,
bis der Druck sich ausgeglichen hat und eine Wasser-
säule den Siphon wieder verschliesst.
[0055] Bei dem Ablaufsiphon kann es sich beispiels-
weise um ein Röhrensiphon oder um einen Flaschen-
siphon handeln. Auch eine andere Ausbildung des Si-
phons ist denkbar.
[0056] Es ist möglich, dass stromabwärts des Ablauf-
verschlusses ein Siphon angeordnet ist, welches eine
erste Zulauföffnung, eine zweite Zulauföffnung, einen
Strömbereich, eine Umlenkstrecke sowie ein Durchlauf-
rohr umfasst Die zweite Zulauföffnung befindet sich
stromabwärts der erstenZulauföffnung.Die erste Zulauf-
öffnung kann imQuerschnitt grösser ausgebildet sein als

die zweiteZulauföffnung.DerStrömbereichverbindet die
erste Zulauföffnung und die zweite Zulauföffnung. Der
Strömbereich ist von Wasser durchströmbar ausgebil-
det. Die Umlenkstrecke befindet sich stromabwärts der
zweiten Zulauföffnung und ist gekrümmt ausgebildet. Im
Querschnitt weist dieUmlenkstrecke eine äussereWand
mit einem äusseren Radius und ein innerer Rand mit
einem inneren Radius auf, wobei der äussere Radius
grösser ausgebildet ist als der innereRadius.DasDurch-
laufrohr befindet sich stromabwärts der Umlenkstrecke.
DerStrömbereich ist zumindest teilweise, bevorzugt voll-
ständig, konisch geformt. Der Strömbereich kann sich in
Strömrichtung des Mediums im Querschnitt verjüngen.
[0057] Durch einen sich im Querschnitt verjüngenden
Strombereich strömt dabei besonders vorteilhaft strom-
abwärts und wird dabei beschleunigt. Dadurch wird der
Saugeffekt des Saugheberprinzips verstärkt und das
Medium in dem Flüssigkeitsreservoir kann zügig durch
den Ablaufverschluss und das Siphon ablaufen.
[0058] Es ist auch möglich, dass alternativ oder zu-
sätzlich zu dem vorhergehend beschriebenen Siphon
stromabwärts des Ablaufverschlusses ein Siphon ange-
ordnet ist, welches eine erste Zulauföffnung, eine zweite
Zulauföffnung, einen Strömbereich, eine Umlenkstrecke
sowie ein Durchlaufrohr umfasst. Die zweite Zulauföff-
nung befindet sich stromabwärts der ersten Zulauföff-
nung. Die erste Zulauföffnung kann im Querschnitt grös-
ser ausgebildet sein als die zweite Zulauföffnung. Der
Strömbereich verbindet die erste Zulauföffnung und die
zweite Zulauföffnung. Der Strömbereich ist von Wasser
durchströmbar ausgebildet. Die Umlenkstrecke befindet
sich stromabwärts der zweiten Zulauföffnung und ist
gekrümmt ausgebildet. ImQuerschnitt weist dieUmlenk-
strecke eine äussere Wand mit einem äusseren Radius
und ein innerer Rand mit einem inneren Radius auf,
wobei der äussere Radius grösser ausgebildet ist als
der innere Radius. Das Durchlaufrohr befindet sich
stromabwärts der Umlenkstrecke. In dem Ablauf ist die
zweite Zulauföffnung exzentrisch in der Umlenkstrecke
ausgebildet, sodass sie sich imQuerschnitt näher an der
äusseren Wand befindet als an der inneren Wand.
[0059] Durch eine solche exzentrische Anordnung der
Zulauföffnung näher an der äusseren Wand in der Um-
lenkstrecke wird gewährleistet, dass das Medium mit
einer hohen Geschwindigkeit entlang der äusseren
Wand strömt. Dadurch entsteht in dem Siphon ein zu-
sätzlicher Sog und der Saugeffekt des Saugheberprin-
zips des Ablaufverschlusses wird verstärkt.
[0060] Beim dem vorhergehend beschriebenen Si-
phon ist das Volumen im konisch ausgebildeten Bereich
sehr gering. Dadurch kann der Ablaufverschluss äus-
serst kompakt gebaut werden, da das Volumen im ko-
nisch ausgebildeten Zulauf massgebend ist für die Aus-
legung des ersten Stauvolumens. Zudem wird durch die
Beschleunigung desWassers im konisch geformten Be-
reich eine hohe Fliessgeschwindigkeit erreicht, welche
auch in dem Ablaufverschluss zu den geforderten Ab-
flussmengen führt.
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[0061] DieErfindungwird ausserdemgelöst, durch ein
Verfahren zum Umstellen eines Ablaufsystems wie vor-
hergehend beschrieben von einer Ablaufposition in eine
Stauposition. Die Ablaufvorrichtung wird dabei in einem
Ablaufrohr so positioniert, dass die Positioniervorrich-
tung im Ablaufohr angeordnet ist und durch Drücken
auf die Abdeckung die Anhebevorrichtung überdrückt
wird, während die zweite Stauwand elastisch inRichtung
Abdeckung bewegt wird und die Anhebevorrichtung sich
dann in der Stauposition weniger weit ausdehnt, so dass
die Dichtfläche der zweiten Stauwand am Ablaufrohr
dichtet während unter der ersten Stauwand ein Durch-
fluss der Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsreservoir mög-
lich ist.
[0062] Ein derartiges Verfahren hat im Wesentlichen
die gleichen Vorteile wie eine Vorrichtung wie vorherge-
hend beschrieben.
[0063] Bei dem Verfahren kann ein weiteres Drücken
ein Umstellen von der Stauposition in die Ablaufposition
ermöglichen. Dabei kann die Anhebevorrichtung durch
Überdrücken erst verkürzt und dann wieder in die ver-
längerte Position gebracht werden. Dadurch kann die
Dichtfläche der zweiten Stauwand in der Ablaufposition
wieder in Abstand zum Ablaufrohr aufweisen, so dass
Flüssigkeit ablaufen kann, wobei während des Überdrü-
ckens die zweite Stauwand elastisch relativ zur Abde-
ckung bewegt wird.
[0064] Ein derartiger Verfahrensschritt hat imWesent-
lichen die gleichen Vorteile wie eine Vorrichtung wie
vorhergehend beschrieben.
[0065] Die Erfindung wird ausserdem gelöst durch ei-
nen Ablaufverschluss für ein Flüssigkeitsreservoir. Der
Ablaufverschluss umfasst eine Positionierungsvorrich-
tung. Die Positionierungsvorrichtung umfasst mindes-
tens drei bogenförmig verlaufendePositionierungsarme.
Die Positionierungsarme ermöglichen eine kraftschlüs-
sige Befestigung des Ablaufverschlusses.
[0066] Durch die Bogenform der Positionierungsarme
wird gewährleistet, dass die kraftschlüssige Befestigung
des Ablaufverschlusses einfach und zuverlässig herge-
stellt und gelöst werden kann. Ausserdemwird durch die
Bogenform gewährleistet, dass die kraftschlüssige Ver-
bindung ohne übermässigen Verschleiss der Position-
ierungsarme hergestellt werden kann.
[0067] Die Erfindung wird in den folgenden Figuren
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 Ein Schnitt durch ein Ablaufsystem in der
Ablaufposition;

Figur 2 Eine Ansicht eines Ablaufsystems in der Ab-
laufposition;

Figur 3 Eine Ansicht einer Ablaufvorrichtung in der
Ablaufposition;

Figur 4 Ein Schnitt eines Ablaufsystems in der Stau-
position;

Figur 5 Eine Ansicht eines Ablaufsystems in der
Stauposition;

Figur 6 Eine Ansicht einer Ablaufvorrichtung in der
Stauposition;

Figur 7 Ein Schnitt durch ein Ablaufsystem in der
überdrückten Position;

Figur 8 Eine Ansicht eines Ablaufsystems in der
überdrückten Position;

Figur 9 Eine Ansicht einer Ablaufvorrichtung in der
überdrückten Position;

Figur 10 Eine Untersicht einer Ablaufvorrichtung mit
einer Abdeckung mit einem Durchmesser
von 8 cm;

Figur 11 Eine Seitenansicht einer Ablaufvorrichtung
mit einer Abdeckung mit einem Durchmes-
ser von 8 cm;

Figur 12 Eine untere Ansicht einer Ablaufvorrichtung
mit einer Abdeckung mit einem Durchmes-
ser von 8 cm;

Figur 13 Eine Ansicht einer Ablaufvorrichtung mit ei-
ner Abdeckung mit einem Durchmesser von
8 cm;

Figur 14 Eine Untersicht einer Ablaufvorrichtung mit
einer Schürze;

Figur 15 Eine Seitenansicht einer Ablaufvorrichtung
mit einer Schürze;

Figur 16 Eine untere Ansicht einer Ablaufvorrichtung
mit einer Schürze;

Figur 17 Eine Ansicht einer Ablaufvorrichtung mit ei-
ner Schürze;

Figur 18 Eine Untersicht einer Ablaufvorrichtung mit
einer Abdeckung mit einem Durchmesser
von 7 cm;

Figur 19 Eine Seitenansicht einer Ablaufvorrichtung
mit einer Abdeckung mit einem Durchmes-
ser von 7 cm;

Figur 20 Eine untere Ansicht einer Ablaufvorrichtung
mit einer Abdeckung mit einem Durchmes-
ser von 7 cm;

Figur 21 Eine Ansicht einer Ablaufvorrichtung mit ei-
ner Abdeckung mit einem Durchmesser von
7 cm;
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Figur 22 Eine Untersicht eines Ablaufverschlusses
mit drei Positionierungsarmen;

Figur 23 Eine Seitenansicht eines Ablaufverschlus-
ses mit drei Positionierungsarmen;

Figur 24 Eine untere Ansicht eines Ablaufverschlus-
ses mit drei Positionierungsarmen.

[0068] Die Figur 1 zeigt einen Schnitt durch ein Ablauf-
system 29 in der Ablaufposition. Das Ablaufsystem um-
fasst eine Ablaufvorrichtung 1 und einem Ablaufrohr 2.
Das Ablaufrohr 2 weist eine gerippte Mantelfläche 27
sowie einen Kragen 16 auf. Die Ablaufvorrichtung 1 ist
mit der Positioniervorrichtung 10 in das Ablaufrohr 2
eingeführt. Die Positioniervorrichtung 10 umfasst fünf
Befestigungsflügel 12. Mit den fünf Befestigungsflügeln
12 ist die Ablaufvorrichtung 1 durch die Positioniervor-
richtung 10 kraftschlüssig in das Ablaufrohr 2 einge-
bracht. Die Befestigungsflügel 12 sind durch das Ablauf-
rohr 2 leicht verformt und üben eine im Wesentlichen
radiale Kraft auf das Ablaufrohr 2 aus. Die Ablaufvor-
richtung 1 weist eine Abdeckung 3, eine erste Stauwand
4 sowie eine zweiteStauwand5auf. Zwischender ersten
Stauwand 4 und der zweiten Stauwand 5 ist das erste
Stauvolumen 7 ausgebildet. Die erste Stauwand 4 und
die zweite Stauwand 5 sind durch drei Stege 8 verbun-
den. Im Einbauzustand der Ablaufvorrichtung 1 ist die
zweite Stauwand 5 von der Abdeckung 3 vertikal durch
denStauwandabstand 6 beabstandet. Der Stauwandab-
stand 6 beträgt 4mm.Die erste Stauwand 4 ist durch den
Abstand 15 von dem Ablaufrohr 2 beabstandet. Der Ab-
stand 15 beträgt 7 mm. Die erste Stauwand 4 weist eine
erste Überlaufkante 17 auf. Die zweite Stauwand 5 weist
eine zweite Überlaufkante 18 auf. Zwischen der zweiten
Überlaufkante 18 und der Abdeckung 3 ist die Überlauf-
strecke 19 ausgebildet. Die zweite Überlaufkante 18 ist
kreisförmig ausgebildet undweist einenDurchmesser 20
von 22 mm auf. Die Abdeckung 3 ist rotationssymmet-
risch ausgebildet und weist einen Durchmesser 21 auf.
Der Durchmesser 21 beträgt 7 cm. Die erste Überlauf-
kante 17 ist kreisförmig ausgebildet und weist einen
Innendurchmesser 22 von 58 mm auf. Die Ablaufvor-
richtung 1 weist eine Anhebevorrichtung 9 auf. Die An-
hebevorrichtung 9 ist in der Figur 1 in der Ablaufposition
ausgebildet. In der Ablaufposition weist die Positionier-
vorrichtung 10 und die Abdeckung 3 einen Abstand 11
von 34mmauf. Die Dichtfläche 13 der Ablaufvorrichtung
1 ist von der Innenwand 14 des Ablaufrohrs 2 beab-
standet. Somit kann eine Flüssigkeit zwischen der Dicht-
fläche 13 und der Innenwand 14 in Richtung des Ablauf-
rohrs 2 strömen.
[0069] Die Figur 2 zeigt eine Ansicht eines Ablaufsys-
tems 29. Bei dem Ablaufsystem 29 handelt es sich um
das Ablaufsystem 29 aus der Figur 1. Das Ablaufsystem
29 weist eine Ablaufvorrichtung 1 sowie ein Ablaufrohr 2
auf.DasAblaufrohr 2weist einegerippteMantelfläche27
sowie einen Kragen 16 und eine Innenwand 14 auf. Die

Innenwand 14 des Ablaufrohrs 2 ist von der ersten Über-
laufkante 17 der Ablaufvorrichtung 1 beabstandet. Die
Ablaufvorrichtung 1 ist mittels der Positioniervorrichtung
10 kraftschlüssig in das Ablaufrohr 2 eingebracht. Die
Ablaufvorrichtung 1 weist eine Abdeckung 3 sowie eine
erste Stauwand 4 auf.
[0070] Die Figur 3 zeigt eine Ansicht einer Ablaufvor-
richtung1.Bei derAblaufvorrichtung1handelt es sichum
eine Ablaufvorrichtung 1, wie sie in den Figuren 1 und 2
als Teil des Ablaufsystems 29 dargestellt ist. Die Ablauf-
vorrichtung1 in derFigur 3weist eineAbdeckung3sowie
eine erste Stauwand 4 auf. Sowohl die Abdeckung 3 als
auch die erste Stauwand 4 sind rotationssymmetrisch
ausgebildet. Ausserdem weist die Ablaufvorrichtung 1
eine erste Überlaufkante 17 auf. Auch die erste Über-
laufkante 17 ist rotationssymmetrisch ausgebildet. Die
Ablaufvorrichtung 1 weist eine Anhebevorrichtung 9 auf.
DieAnhebevorrichtung9befindet sichwie in denFiguren
1 und 2 in der Ablaufposition. Die Ablaufvorrichtung 1
weist eine Positioniervorrichtung 10 auf. Die Positionier-
vorrichtung 10 umfasst fünf Befestigungsflügel 12. Die
Befestigungsflügel 12sind jeweilsgekrümmtausgebildet
und stehen radial von der Anhebevorrichtung 9 ab.
[0071] Die Figur 4 zeigt ein Ablaufsystem 29 analog zu
dem Ablaufsystem 29 aus der Figur 1. Anders als in der
Figur 1 ist das Ablaufsystem 29 in der Figur 4 in der
Stauposition ausgebildet. Die Anhebevorrichtung 9 be-
findet sich somit in der Stauposition. In der Stauposition
berührt die Dichtfläche 13 der Ablaufvorrichtung 1 die
Innenwand 14 des Ablaufrohrs 2. Dadurch entsteht eine
imWesentlichenflüssigkeitsdichteVerbindung zwischen
derDichtfläche13derAblaufvorrichtung1undder Innen-
wand 14 des Ablaufrohrs 2. Ein Fluid, welches von der
Umgebung durch die Ablaufvorrichtung 1 in das Ablauf-
rohr 2 gelangt, muss somit das erste Stauvolumen 7
zwischen der ersten Stauwand 4 und der zweiten Stau-
wand 5 passieren. In der Stauposition ist der Abstand 15
zwischen der ersten Stauwand 4 und dem Ablaufrohr 2
geringer ausgebildet als in der Ablaufposition, wie sie in
der Figur 1 dargestellt ist. Der Abstand 15 zwischen der
ersten Stauwand 4 und dem Ablaufrohr 2 beträgt in der
Figur 4 2 mm. Ausserdem ist in der Stauposition der
Abstand 11 zwischen der Positioniervorrichtung 10 und
der Abdeckung 3 geringer ausgebildet als der entspre-
chende Abstand 11 in der Figur 1. In der Figur 4 beträgt
der Abstand 11 29 mm. Der Stauwandabstand 6 in der
Stauposition ist identisch zu dem Stauwandabstand 6 in
der Ablaufposition. In der Stauposition ist eine Feder
(nicht dargestellt) in der Anhebevorrichtung 9 unter einer
höherenSpannungals in derAblaufpositionwie sie in der
Figur 1 dargestellt ist.
[0072] Die Figur 5 zeigt eine Ansicht eines Ablaufsys-
tems29analog zuderFigur 2.Anders als in derFigur 2 ist
das Ablaufsystem 29 in der Figur 5 in der Stauposition
ausgebildet.
[0073] Die Figur 6 zeigt eine Ablaufvorrichtung 1 ana-
log zuderAblaufvorrichtung1aus der Figur 3. Anders als
die Ablaufvorrichtung 1 in der Figur 3 ist die Ablaufvor-
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richtung 1 in der Figur 6 in der Stauposition ausgebildet.
[0074] Die Figur 7 zeigt ein Schnitt durch ein Ablauf-
system 29 analog zu den Ablaufsystemen 29 aus den
Figuren 4 und 1. Anders als in den Figuren 4 und 1 ist das
Ablaufsystem 29 in der Figur 7 in der Überdrückposition
ausgebildet. In der Überdrückposition berührt die erste
Überlaufkante 17 der ersten Stauwand 4 den Kragen 16
des Ablaufrohrs 2. Somit existiert in der Überdrückposi-
tion kein Abstand 15 zwischen der ersten Stauwand 4
und dem Ablaufrohr 2. In der Überdrückposition berührt
die zweite Überlaufkante 18 der zweiten Stauwand 5 die
Abdeckung 3. Durch die Berührung der Abdeckung 3
durchdie zweiteÜberlaufkante 18der zweitenStauwand
5wird dieÜberlaufstrecke 19 blockiert. In derÜberdrück-
position existiert somit kein Stauwandabstand 6 zwi-
schen der zweiten Stauwand 5 und der Abdeckung 3.
Eine Feder (nicht dargestellt) welche sich in der Anhebe-
vorrichtung 9 befindet, ist in der Überdrückposition unter
einer höheren Spannung als in der Stauposition und in
der Ablaufposition. In der Überdrückposition sind die
Stege8elastisch verformt undweisen somit einepotenz-
ielle Energie auf. Ausserdem sind in der Überdrückposi-
tion die erste Stauwand 4 sowie die zweite Stauwand 5
zumindest teilweise elastisch verformt. Auch die erste
Stauwand 4 und die zweite Stauwand 5 weisen in der
Überdrückposition eine potenzielle Energie auf. In der
Überdrückposition ist der Innendurchmesser 22 der ers-
ten Überlaufkante 17 geringfügig kleiner ausgebildet als
in der Stauposition und in der Ablaufposition. Der Innen-
durchmesser 22beträgt in derÜberdrückposition53mm.
[0075] Die Figur 8 zeigt eine Ansicht eines Ablaufsys-
tems 29 analog zu denFiguren 5 und 2. Anders als in den
Figuren 5 und 2 ist das Ablaufsystem 29 in der Figur 8 in
der Überdrückposition dargestellt.
[0076] Die Figur 9 zeigt eine Ansicht einer Ablaufvor-
richtung 1 analog zu den Figuren 6 und 3. Andes als in
den Figuren 6 und 3 ist die Ablaufvorrichtung 1 in der
Figur 9 in der Überdrückposition dargestellt.
[0077] Die Figur 10 zeigt eine Untersicht einer Ablauf-
vorrichtung 1. Die Ablaufvorrichtung 1 umfasst eine Ab-
deckung 3. Die Abdeckung 3 ist rotationssymmetrisch
ausgebildet und weist einen Durchmesser 21 von 8 cm
auf. Die Ablaufvorrichtung 1 umfasst ausserdem eine
Positioniervorrichtung 10. Die Positioniervorrichtung 10
umfasst fünf Befestigungsflügel 12. Die Befestigungs-
flügel 12 sind bogenförmige ausgebildet. Die Position-
iervorrichtung 10 ist über die Anhebevorrichtung 9 mit
den weiteren Bauteilen verbunden. Die Ablaufvorrich-
tung 1 weist eine erste Stauwand 4 sowie eine zweite
Stauwand 5 auf. Die erste Stauwand 4 weist eine erste
Überlaufkante 17 auf und die zweite Stauwand 5 weist
eine zweite Überlaufkante 18 auf. Die erste Stauwand 4
ist mit der zweiten Stauwand 5 mittels dreier Stege 8
verbunden. Die zweite Stauwand 5 weist ausserdem
eine Dichtfläche 13 auf. Die zweite Überlaufkante 18
ist rotationssymmetrisch ausgebildet und weist einen
Durchmesser 20 von27mmauf. Die ersteÜberlaufkante
17 ist rotationssymmetrisch ausgebildet und weist einen

Innendurchmesser 22 von 58 mm auf.
[0078] Die Figur 11 zeigt eine Seitenansicht einer Ab-
laufvorrichtung 1. Die Ablaufvorrichtung 1 in der Figur 11
ist analog zu der Ablaufvorrichtung 1 aus der Figur 10
ausgebildet. Die Ablaufvorrichtung 1 weist eine Abde-
ckung3sowieeineersteStauwand4auf.DieAbdeckung
3 ist rotationssymmetrisch ausgebildet und weist einen
Durchmesser 21 von8cmauf.DiePositioniervorrichtung
10 weist fünf Befestigungsflügel 12 auf. Die Befesti-
gungsflügel 12 sind bogenförmig ausgebildet. Die Posi-
tioniervorrichtung 10 ist durch den Abstand 11 von der
Abdeckung 3 beabstandet. Der Abstand 11 beträgt 29
mm. Die weiteren Bezugszeichen entsprechen den Be-
zugszeichen aus der Figur 10.
[0079] Die Figur 12 zeigt eine untere Ansicht einer
Ablaufvorrichtung 1. Die Ablaufvorrichtung 1 ist ausge-
bildetwie dieAblaufvorrichtung1ausdenFiguren10und
11.
[0080] Die Figur 13 zeigt eine Ansicht einer Ablaufvor-
richtung1.DieAblaufvorrichtung1 ist analogausgebildet
zu den Ablaufvorrichtungen aus den Figuren 10, 11 und
12.
[0081] Die Figur 14 zeigt eine Untersicht einer Ablauf-
vorrichtung1mit einerSchürze28.DieAblaufvorrichtung
1 aus der Figur 14 ist analog ausgebildet zu der Ablauf-
vorrichtung 1 aus der Figur 10. Anders als die Ablauf-
vorrichtung 1 aus der Figur 10 weist die Ablaufvorrich-
tung 1 in der Figur 14 eine Schürze 28 auf. Die Schürze
28 ist am Rand der Abdeckung 3 ausgebildet.
[0082] Die Figur 15 zeigt eine Seitenansicht einer Ab-
laufvorrichtung 1 analog zu der Ablaufvorrichtung 1 aus
der Figur 11. Anders als die Ablaufvorrichtung 1 in der
Figur 11weist dieAblaufvorrichtung1 in der Figur 15 eine
Schürze 28 auf. Die Schürze 28 ist am Rand der Abde-
ckung 3 ausgebildet.
[0083] Die Figur 16 zeigt eine untere Ansicht einer
Ablaufvorrichtung 1 analog zu der Figur 12. Andes als
die Ablaufvorrichtung 1 in der Figur 12 weist die Ablauf-
vorrichtung 1 in der Figur 16 eine Schürze 28 auf. Die
Schürze 28 ist am Rand der Abdeckung 3 ausgebildet.
[0084] Die Figur 17 zeigt eine Ansicht einer Ablaufvor-
richtung 1 analog zu der Figur 13. Andes als die Ablauf-
vorrichtung1 inderFigur 13weist dieAblaufvorrichtung1
inderFigur 17eineSchürze28auf.DieSchürze28 ist am
Rand der Abdeckung 3 ausgebildet.
[0085] Die Figur 18 zeigt eine Untersicht einer Ablauf-
vorrichtung 1 analog zu der Ablaufvorrichtung 1 aus der
Figur10.AndersalsdieAblaufvorrichtung1ausderFigur
10 weist die Ablaufvorrichtung 1 aus der Figur 18 einen
Durchmesser 21 der Abdeckung 3 von 7 cm auf.
[0086] Die Figur 19 zeigt eine Seitenansicht einer Ab-
laufvorrichtung 1 analog zu der Ablaufvorrichtung 1 aus
der Figur 11. Anders als die Ablaufvorrichtung 1 in der
Figur 11 weist die Ablaufvorrichtung 1 in der Figur 19
einen Durchmesser 21 der Abdeckung 3 von 7 cm auf.
[0087] Die Figur 20 zeigt eine untere Ansicht einer
Ablaufvorrichtung 1 analog zu der Ablaufvorrichtung 1
aus der Figur 12. Anders als die Ablaufvorrichtung 1 aus
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der Figur 12 weist die Ablaufvorrichtung 1 in der Figur 20
einen Durchmesser 12 der Abdeckung 3 von 7 cm auf.
[0088] Die Figur 21 zeigt eine Ansicht einer Ablaufvor-
richtung 1 analog zu der Ablaufvorrichtung 1 aus der
Figur 13. Anders als die Ablaufvorrichtung 1 in der Figur
13, weist die Ablaufvorrichtung 1 aus der Figur 21 einen
Durchmesser 21 der Abdeckung 3 von 7 cm auf.
[0089] Die Figur 22 zeigt einen Ablaufverschluss 23.
Der Ablaufverschluss 23 weist eine Positionierungsvor-
richtung 24 auf. Ausserdem weist der Ablaufverschluss
23 einen Deckel 25 auf. Die Positionierungsvorrichtung
24 umfasst drei Positionierungsarme 26. Die drei Posi-
tionierungsarme 26 sind bogenförmig ausgebildet. Der
Deckel 25 ist rotationssymmetrisch ausgebildet. Die Po-
sitionierungsarme 26 laufen in der Rotationsachse des
Deckels 25 zusammen .
[0090] Die Figur 23 zeigt eine Seitenansicht eines
Ablaufverschlusses 23. Der Ablaufverschluss 23 ist ana-
log ausgebildet zu dem Ablaufverschluss 23 aus der
Figur 22. Der Ablaufverschluss 23 weist einen Deckel
25 sowie eine Positionierungsvorrichtung 24 auf. Die
Positionierungsvorrichtung 24 weist drei Positionie-
rungsarme 26 auf.
[0091] Die Figur 24 zeigt eine untere Ansicht eines
Ablaufverschlusses 23 analog zu den Ablaufverschlüs-
sen 23 aus den Figuren 22 und 23. Der Ablaufverschluss
23 umfasst eine Positionierungsvorrichtung 24 sowie
einen Deckel 25. Die Positionierungsvorrichtung 24 um-
fasst drei Positionierungsarme 26.

Patentansprüche

1. Ablaufvorrichtung (1) zum Stauen oder Ablaufen-
lassen eines Mediums aus einem Flüssigkeitsreser-
voir in einAblaufrohr (2) umfassend eineAbdeckung
(3), eine erste Stauwand (4) und eine zweite Stau-
wand (5), wobei die erste Stauwand (4) mit der
Abdeckung (3) luftdicht verbunden ist und wobei
die zweite Stauwand (5) in einem neutralen Zustand
einen Stauwandabstand (6) zur Abdeckung (3) auf-
weist, wobei zwischen der ersten Stauwand (4) und
der zweiten Stauwand (5) ein erstes Stauvolumen
(7) ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Stauwand (5) relativ zur Abdeckung (3)
beweglich ausgebildet ist, insbesondere elastisch
beweglich ausgebildet ist.

2. Ablaufvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Stauwand (4) mit
der zweiten Stauwand (5) durch Stege (8), insbe-
sondere mindestens drei Stege (8), insbesondere
bevorzugt elastisch verformbare Stege (8), verbun-
den ist.

3. Ablaufvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abdeckung (3) mit einer Anhebevorrichtung (9)

verbunden ist, wobei die Anhebevorrichtung (9) eine
Positioniervorrichtung (10) umfasst, durch die die
Ablaufvorrichtung (1) in einem Ablaufrohr (2) posi-
tionierbar ist, wobei die Anhebevorrichtung (9) eine
Stauposition undeineAblaufposition umfasst,wobei
in der Stauposition ein Abstand (11) zwischen Posi-
tioniervorrichtung (10) und Abdeckung (3) kleiner ist
als in der Ablaufposition.

4. Ablaufvorrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Anhebevorrichtung (9)
durch Drücken auf die Abdeckung (3) von der Ab-
laufposition in die Stauposition bringbar ist und ins-
besonderedabei überdrückbar ist,wobei inderüber-
drückten Position der Abstand (11) zwischen Abde-
ckung (3) und Positioniervorrichtung (10) kleiner ist
als in der Stauposition.

5. Ablaufvorrichtung (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass in der überdrücktenPosition
der Anhebevorrichtung (9) die zweite Stauwand (5)
an die Abdeckung (3) anschlägt.

6. Ablaufvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 3 - 5, dadurch gekennzeichnet,
dassdiePositioniervorrichtung (10)mindestensdrei
Befestigungsflügel (12) umfasst, wobei die Befesti-
gungsflügel (12) gebogen ausgebildet sind.

7. Ablaufvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die ersteStauwand (4) zumindest teilweise elastisch
verformbar ausgebildet ist.

8. Ablaufvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Stauwand (5) eine Dichtfläche (13) um-
fasst, die so ausgebildet ist, dass in einer Stauposi-
tion eine Abdichtung zwischen Ablaufrohr (2) und
zweiter Stauwand (5) erzielbar ist.

9. Ablaufsystem umfassend ein Flüssigkeitsreservoir,
ein Ablaufrohr (2) und eine Ablaufvorrichtung (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass in einer Stauposition
und in einer Ablaufposition ein Abstand (15) zwi-
schen erster Stauwand (4) und Ablaufrohr (2) der-
artig ausgebildet ist, dass eine Flüssigkeit in das
erste Stauvolumen (7) einströmbar ist.

10. Ablaufsystem nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Positioniervorrichtung (10) im
Ablaufrohr (2) positionierbar ist und insbesondere
kraftschlüssig gegen Aufschwimmen aus dem Ab-
laufrohr (2) befestigt ist.

11. Ablaufsystem nach einem der Ansprüche 9 und 10,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer Stauposi-
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tion eine im Wesentlichen flüssigkeitsdichte Verbin-
dung zwischen der Dichtfläche (13) der zweiten
Stauwand (5) und dem Ablaufrohr (2) erzielbar ist.

12. Ablaufsystem nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Ablaufposi-
tion der Abstand (15) zwischen erster Stauwand (4)
und Flüssigkeitsreservoir mindestens so gross ist
wie der Abstand (6) zwischen zweiter Stauwand
(5) und Abdeckung (3).

13. Verfahren zumUmstelleneinesAblaufsystemsnach
einem der Ansprüche 9 bis 12 von einer Ablaufposi-
tion in eine Stauposition, wobei die Ablaufvorrich-
tung (1) in einem Ablaufrohr (2) so positioniert wird,
dass die Positioniervorrichtung (10) im Ablaufrohr
(2) angeordnet ist und durch Drücken auf die Abde-
ckung (3) die Anhebevorrichtung (9) überdrückt wird
während die zweite Stauwand (5) elastisch in Rich-
tung Abdeckung (3) bewegt wird und die Anhebe-
vorrichtung (9) sich dann in derStaupositionweniger
weit ausdehnt, so dass dieDichtfläche (13) der zwei-
ten Stauwand (5) am Ablaufrohr (2) dichtet während
unter der ersten Stauwand (4) ein Durchfluss der
Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsreservoir möglich
ist.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein weiteres Drücken ein Umstellen
von der Stauposition in die Ablaufposition ermög-
licht, wobei die Anhebevorrichtung (9) durch Über-
drücken erst verkürzt und dann wieder in die ver-
längerte Position gebracht wird und dadurch die
Dichtfläche (13) der zweiten Stauwand (5) in der
Ablaufposition wieder einen Abstand zum Ablauf-
rohr (2) aufweist, so dass Flüssigkeit ablaufen kann,
wobei während des Überdrückens die zweite Stau-
wand (5) elastisch relativ zur Abdeckung (3) bewegt
wird.

15. Ablaufverschluss (23) für ein Flüssigkeitsreservoir,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ablaufver-
schluss (23) eine Positionierungsvorrichtung (24)
umfasst, wobei die Positionierungsvorrichtung (24)
mindestens drei bogenförmig verlaufende Position-
ierungsarme (26) umfasst, die eine kraftschlüssige
Befestigung des Ablaufverschlusses (23) ermögli-
chen.
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